
1 

c. 352 §§ 1–2 CIC 

 

„§ 1. Cardinalium Collegio praeest Decanus […]; Decanus […] nulla in ceteros Cardinales  
gaudet potestate regiminis, sed ut primus inter pares habetur. 

§ 2. Officio Decani vacante, Cardinales titulo Ecclesiae suburbicariae decorati, iiqui soli, praesidente 
Subdecano si adsit, aut antiquiore ex ipsis, e coetus sui gremio unum eligant qui Decanum Collegii 

agat; eius nomen ad Romanum Pontificem deferant, cui competit electum probare.“ 

„§ 1. Dem Kardinalskollegium steht der Dekan vor […]. Der Dekan […] hat gegenüber  
den übrigen Kardinälen keinerlei Leitungsgewalt; vielmehr gilt er als Erster unter Gleichen.  

§ 2. Ist das Amt des Dekans vakant, so wählen die Kardinäle, die den Titel einer suburbikarischen 
Kirche innehaben, und zwar diese allein, unter Vorsitz des Subdekans, wenn er anwesend ist, oder 
des Ältesten von ihnen aus ihrem Kreis einen aus, der als Dekan des Kollegiums walten soll; dessen 

Namen haben sie dem Papst zu übermitteln, dem die Bestätigung des Gewählten zusteht.“  

 

von Martin Rehak 

 

Das Kollegium der Kardinäle der Kirche Gottes, die in Rom „paroikiert“ (vgl. dazu die Grußformel des 
Ersten Clemensbriefes), hat einen neuen Dekan. Wie der Vatikanische Pressesaal am 25.01.2020 unter 
der Rubrik „Rinunce e nomine“ (Amtsverzichte und Ernennungen) verlautbarte, hat Papst Franziskus 
bereits am 18.01.2020 die Wahl von Kardinal Giovanni Battista Re zum Dekan des Kardinalskollegiums 
sowie am 24.01.2020 die Wahl von Kardinal Leonardo Sandri zum Vizedekan (Subdekan) bestätigt. Zu-
vor hatte Papst Franziskus, wie der Vatikanische Pressesaal in seinen Rinunce e nomine vom 
21.12.2019 verlautbarte, den Verzicht des bisherigen Dekans, Kardinal Angelo Sodano, auf dieses Amt 
angenommen und ihm den Ehrentitel eines „emeritierten Dekans“ verliehen. Sodano hatte dieses Amt 
seit April 2005 innegehabt.  

Das Kardinalskollegium ist historisch aus dem Klerus der Stadt Rom sowie den Bischöfen von sieben 
„suburbikarischen“, d.h. im Umland Roms unmittelbar benachbarten Bischofssitzen entstanden. Daher 
ist das Kardinalskollegium traditionell in drei Klassen (bischöfliche, priesterliche, diakonale Klasse) ge-
gliedert. Noch heute erfolgt die Zuordnung des einzelnen Kardinals zu einer dieser drei Klassen in der 
Weise, dass ihm als Titel seines Kardinalats entweder ein suburbikarisches Bistum, oder eine Titelkir-
che in der Stadt Rom, oder eine dortige Titeldiakonie zugewiesen wird. Kardinal Re war 2001 von Papst 
Johannes Paul II. zum Kardinal kreiert worden und gehörte dem Kollegium zunächst in der priesterli-
chen Klasse an (Titelkirche: Santi XII Apostoli). Bereits 2002, nachdem durch den Tod von Kardinal Mo-
reira Neves OP das suburbikarische Titelbistum Sabina-Poggio Mirteto frei geworden war, wurde er 
unter Verleihung dieses Titels vom Papst in die bischöfliche Klasse befördert. 

Gemäß c. 352 § 2 CIC wird der Dekan von jenen Kardinälen der bischöflichen Klasse, die den Titel einer 
suburbikarischen Kirche innehaben, gewählt – wobei eigens betont wird, dass exakt nur diese Kardi-
näle den neuen Dekan wählen. Damit wollte der Gesetzgeber offensichtlich eine zweifache Abgren-
zung vornehmen: Zum einen zu den Kardinälen der diakonalen und priesterlichen Klasse, die nach 
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geltendem Recht grundsätzlich nicht an der Dekanswahl beteiligt werden; aber auch zu jenen Kardinä-
len, die zugleich Amt und Titel eines Patriarchen einer katholischen Ostkirche innehaben (derzeit also 
Antonios Naguib, der emeritierte Patriarch der koptisch-katholischen Kirche; Béchara Boutros Raï, der 
in Bkerke, Libanon, residierende Patriarch der Maroniten; und Louis Raphaёl I. Sako, der in Bagdad, 
Irak, residierende Patriarch der chaldäisch-katholischen Kirche). Gemäß c. 350 § 1 CIC gehören diese 
Orientalen zwar dem Kardinalskollegium in der bischöflichen Klasse an; ihr Titel als Kardinal ist jedoch 
nicht etwa ein suburbikarisches Bistum, sondern gemäß c. 350 § 3 CIC ihr eigener Patriarchensitz (also 
bei den vorgenannten drei Orientalen Alexandria, Antiochia [am Orontes] und „Babylon“). Damit wird 
bei den Kardinälen, die zugleich Patriarch einer katholischen Ostkirche sind, von der Fiktion Abstand 
genommen, sie gehörten zum Klerus der stadtrömischen Kirche; weswegen sie konsequenterweise 
auch nicht als Kardinäle der heiligen römischen Kirche („S[anctae] R[omanae] E[cclesiae] Cardinales“), 
sondern als Kardinäle der heiligen katholischen Kirche angesprochen werden.  

Indes hatte Papst Franziskus bereits im Juni 2018 gemäß einem Rescriptum ex Audientia Ss.mi vom 
26.06.2018 den Kreis derer erweitert, die aktiv und passiv für das Amt des Dekans des Kardinalskolle-
giums wahlberechtigt sind, indem er die Eminenzen Pietro Parolin (Kardinalstaatssekretär), Leonardo 
Sandri (Kardinalpräfekt der Kongregation für die orientalischen Kirchen), Marc Ouellet PSS (Kardinal-
präfekt der Kongregation für die Bischöfe) und Fernando Filoni (Kardinalpräfekt der Kongregation für 
die Evangelisierung der Völker, vormals: S.C. de Propaganda Fide) zu den Kardinälen der bischöflichen 
Klasse kooptiert hat und sie – die cc. 350 §§ 1–2, 352 §§ 2–3 CIC ausdrücklich außer Kraft setzend – in 
allem den Kardinälen der bischöflichen Klasse gleichgestellt hat.  

Insgesamt waren somit bei den eingangs erwähnten Wahlen die Kardinäle Sodano (92 Jahre alt, Titel-
bistum Albano), José Saraiva Martins CMF (88 Jahre alt, Titelbistum Palestrina), Francis Arinze (87 Jahre 
alt, Titelbistum Velletri-Segni), Giovanni Battista Re (Titelbistum Sabina-Poggio Mirteto), Tarcisio Ber-
tone SDB (85 Jahre alt, Titelbistum Frascati) sowie die kooptierten Parolin, Sandri, Ouellet PSS und 
Filoni wahlberechtigt. Das suburbikarische Bistum Porto-Santa Rufina dient derzeit keinem Kardinal als 
Titel. Das suburbikarische Bistum Ostia dient dem jeweils amtierenden Dekan des Kardinalskollegiums 
als Titel seiner Dekanswürde (vgl. c. 350 § 4 CIC).  

Bezüglich der Amtszeit des Dekans des Kardinalskollegiums traf das kodikarische Kirchenrecht bislang 
keine Festlegungen. Die Wahl erfolgte somit grundsätzlich auf Lebenszeit, wobei dem Amtsinhaber ein 
vorzeitiger Amtsverzicht selbstverständlich frei stand.  

Wie bereits in einem früheren Beitrag dieser Reihe (c. 694 n.F. [Mai 2019]) festgestellt wurde, ist Papst 
Franziskus ein eifriger Gesetzgeber. So hat er nun anlässlich des Amtsverzichts von Kardinal Sodano 
mit dem Motu Proprio Nel corso dei secoli vom 21.12.2019 die Amtszeit der Dekane des Kardinalskol-
legiums auf fünf Jahre begrenzt. Dies wurde damit begründet, dass mit der zunehmenden Gesamtzahl 
der Kardinäle auch die Arbeitsbelastung des Dekans des Kollegiums zugenommen habe. Diese fünfjäh-
rige Amtszeit bleibt „eventualmente rinnovabile“, d.h. eine erneute Wahl bzw. Bestätigung für weitere 
5 Jahre ist statthaft.  

Zu den Aufgaben eines Dekans des Kardinalkollegiums sede plena, d.h. solange es einen amtierenden 
Papst gibt, äußert sich das Kirchenrecht – soweit ersichtlich – nicht (oder jedenfalls nicht in für die 
Allgemeinheit veröffentlichten Ordnungen und Gesetzen). Dagegen kommen dem Kardinaldekan sede 
vacante, d.h. bei Sedisvakanz der Cathedra Petri, insbesondere jene Aufgaben zu, die sich aus dem 
geltenden Papstwahlrecht gemäß der Apostolischen Konstitution Universi dominici gregis [UDG] vom 
22.02.1996 ergeben. Demgemäß  
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– leitet er die Generalkongregationen der Kardinäle im so genannten Vorkonklave (vgl. Nr. 9 
UDG); 

– nimmt er den übrigen Kardinälen das Versprechen und den Schwur ab, bei der Papstwahl die 
besagte Apostolische Konstitution genau zu beachten und alles, was sich auf die Wahl des 
neuen Papstes bezieht, geheim zu halten (vgl. Nr. 12 UDG); 

– übernimmt er zusätzlich die Aufgaben des Camerlengo, falls dieses Amt während der Sedisva-
kanz ebenfalls unbesetzt sein sollte (vgl. Nr. 15 UDG); 

– teilt er, sobald er selbst vom Camerlengo und vom Präfekten des Päpstlichen Hauses hierüber 
unterrichtet worden ist, allen Kardinälen den Tod des Papstes mit und beruft sie zum Vorkon-
klave sowie zum Konklave nach Rom ein (vgl. Nr. 19 UDG); zugleich unterrichtet er auch das 
beim Apostolischen Stuhl akkreditierte Diplomatische Korps sowie die Staatsoberhäupter der 
Entsendestaaten vom Tod des Papstes (vgl. ebd.);  

– erwählt er sich für das Konklave einen Kleriker, der als sein Assistent fungiert (vgl. Nr. 46 UDG);  
– nimmt er den im Konklave versammelten aktiv wahlberechtigten Kardinälen nochmals die eid-

liche Versicherung ab, die Papstwahl ordnungsgemäß durchzuführen (vgl. Nrn. 52–53 UDG); 
– stellt er durch entsprechende Nachfrage fest, ob jeder Kardinal mit den Regularien der Papst-

wahl vertraut ist und also mit der Wahl des neuen Papstes begonnen werden kann (vgl. Nr. 54 
UDG);  

– erfragt er nach erfolgreicher Wahl, ob der Gewählte die Wahl annimmt und – falls diese Frage 
bejaht wird – welchen Papstnamen der Gewählte führen möchte (vgl. Nr. 87 UDG); sollte frei-
lich der Kardinaldekan selbst der neu zum Papst Gewählte sein, so stellt diese Fragen nicht er 
sich selbst, sondern der nach ihm ranghöchste und älteste Kardinal im Konklave; 

– spendet er – im außergewöhnlichen Fall, dass der Gewählte noch nicht zum Bischof geweiht 
ist – diesem noch im Konklave die Bischofsweihe (vgl. c. 355 § 1 CIC, Nrn. 88–90 UDG).  

Sollte der neue Kardinaldekan Re, der zwischenzeitlich sein 86. Lebensjahr vollendet hat, beim Eintritt 
der nächsten Sedisvakanz noch im Amt sein, ergibt sich allerdings gegenüber dem vorstehend skizzier-
ten Aufgabenprofil des Kardinaldekans folgende Besonderheit: Ein Kardinal, der bei Eintritt der Sedis-
vakanz das 80. Lebensjahr vollendet hat, ist bei der Papstwahl nicht mehr aktiv wahlberechtigt (vgl. 
Nr. 33 UDG). Die Papstwahlordnung sieht unmissverständlich vor, dass am Konklave nur die aktiv wahl-
berechtigten Kardinäle teilnehmen und diese während der eigentlichen Papstwahl exklusiv unter sich 
sind (vgl. Nrn. 50–54 UDG). Dies bedeutet, dass die Aufgaben, die das Papstwahlrecht während des 
Konklave an sich dem Kardinaldekan zuweist, in diesem Fall vom „ranghöchsten und ältesten (primus 
ordine et aetate)“ verbliebenen Kardinal wahrzunehmen sind (vgl. Nr. 52 UDG).  

Wer aber ist der ranghöchste und älteste Kardinal? Was den Rang anbelangt, so ist damit ersichtlich 
auf die drei Klassen des Kardinalskollegiums abgestellt. An die Stelle des im Konklave nicht wahlbe-
rechtigten Kardinaldekans tritt also vorrangig ein Kardinal der bischöflichen Klasse; sollte von diesen 
keiner wahlberechtigt sein, ein Kardinal der priesterlichen Klasse. Was das Alter anbelangt, so ist die 
Frage zu entscheiden, ob hier auf das Lebensalter oder auf das Dienstalter abgestellt wird? Man wird 
diese Frage zugunsten des Dienstalters zu entscheiden haben. Für diese Lösung spricht zum einen, dass 
im Recht auch in anderen, ähnlichen Konstellationen auf das Dienstalter abgestellt wird (vgl. cc. 395 
§ 4; 415; 419; 421 § 2; 425 § 3; 501 § 3; 502 § 2 CIC; kurioser Weise soll dies nach wohl herrschender 
Meinung allerdings nicht auch für c. 1687 § 3 CIC gelten, weil dort mit „ältester Suffraganbischof“ der 
Bischof des der Gründung nach ältesten Suffraganbistums gemeint sei – zweifelhaft!). Entscheidend 
ist aber, dass die parallele Formulierung in c. 355 § 1 CIC sehr präzise vom „antiquior Cardinalis“ 
spricht, womit offensichtlich das Dienstalter und nicht das Lebensalter angesprochen ist.  
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Und damit lässt sich dann zur Abrundung dieser Untersuchung auch ganz leicht die Frage beantworten, 
wer derzeit „der Älteste“ im Sinne von c. 352 § 2 CIC ist: Angelo Sodano, Kardinal der bischöflichen 
Klasse seit 1994. 

 

* * * 

Zwischenzeitlich ist Kardinal Sodano am 27. Mai 2022 in Rom verstorben. Der derzeit älteste Kardinal 
der bischöflichen Klasse ist damit Kardinal Giovanni Battista Re, der zugleich das Amt des Kardinalde-
kans bekleidet. Der ranghöchste dienstälteste Kardinal, der weder Dekan noch Subdekan des Kollegi-
ums ist, ist damit momentan Kardinal Francis Arinze, der 2005 als Titelbistum die suburbikarische Diö-
zese Velletri–Segni erhalten hat.  

* * * 
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